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17. 
Mittwoch den 21. Januar. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Dan 


TR 


1863. 


Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Breslau: Louis Stangen. 
In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Breslan, Dienſtag 20. Januar. 

Die Generalverſammlung der Oppeln-Tarnowitzer 
Bahn hat den Bau der Bahn auf dem rechten Oder⸗ 
ufer beſchloſſen; die Richtung, welche dieſelbe nehmen 
foll, bleibt einer neuen General-Verſammlung vor⸗ 
behalten. 

Wien, Dienſtag 20. Januar. 
Der hieſige „Botſchafter“ antwortet heute auf einen 
Artikel in der „Spenerſchen Zeitung“: „Weßhalb 
verwirft Preußen eine Auffaſſung des Verhältniſſes, 
die beſſer als die preußiſche den berechtigten Wün⸗ 
ſchen der deutſchen Nation entſpricht? Die Lehre, 
daß die deutſchen Bundesſtaaten für einander Aus- 
land ſeien, könnte allein den franzöſiſch-preußiſchen 
Handelsvertrag rechtfertigen, ſie wäre aber eine Ver⸗ 
läugnung der politiſchen Exiſtenz der deutſchen Na- 
tion. Wenn Preußen ſie adoptirte, ſo würde es 
dem allgemeinen Verdammungs⸗Urtheile des deutſchen 
Volkes nicht entgehen.“ Der „Bolſchafter“ hält den 
Artikel in der „Spenerſchen Zeitung“ vorläufig für 
eine individuelle Anſchauung von höchſtens vorüber⸗ 
gehender Bedeutung. 

Madrid, Montag 19. Januar. 
In der heutigen Sitzung der Cortes kündigte das 
Miniſterium an, ſeine Politik werde auch ferner auf 
der Einigung aller liberalen Parteien beruhen, es 
werde beſtrebt ſein, alle Conſtitutionelle zu vereinigen, 
die guten Beziehungen zum Auslande zu erhalten, 
und in Dingen, bei denen die Ehre Spaniens 
nicht intereſſirt ſei, die Neutralität wahren. Auf eine 
Interpellation Gonzales Bravo's erklärte O'Donnell, 
das Miniſterium werde dieſelbe Politik wie bisher 
befolgen. In Betreff Mexico's ſei nichts zu thun; 
über die Frage ſelbſt liege das Urtheil der Cortes 
vor, man werde ſich alſo nur noch mit den Ineidenz⸗ 
punkten, die ſich etwa erhöben, zu beſchäftigen haben. 

— Baſtillons hat das Marineminiſterium ausge⸗ 
ſchlagen, Es wird verſichert, daß Poſada Herrera 
als Botſchafter nach Paris gehen werde. Eine Ber: 
ſammlung der Diſſidenten bei Rios Roſas hat be⸗ 
ſchloſſen, das Miniſterium zu unterftügen. 
- Petersburg, 20 Januar. 

Das Steuerreformcomité bat auch die Herabſetzung 
des Einfuhrzolles für raffinirten Zucker während 4 
Jahren auf jährlich einen halben Mubel beſchloſſen, 
bis die Steuer pro Land und Meer gleichmäßig drei 
Rubel vom Pud beträgt. 


Rund ſ ch a u. 
Berlin, 20. Januar. 


— Die Commiſſion der beiden geoßen Fractionen 
zur Vorberathung der Adreſſe hat heute die Vertre⸗ 
ter aller Fractionen, außer der feudalen, zugezogenz 
die Vincke ſche Fraclion hat abgelehnt. Die Bera- 
thung ſchwebt noch und iſt der Ausgang ungewiß. 
Morgen findet vielleicht eine Fortfegung ſtatt. 

— Die „Nortv. Allg. Ztg.“ verſichert „aus beſter 
Quelle“, daß jede Ausſicht auf eine Zolleinigung 
mit Oeſterreich von dem preußiſchen Miniſter-Präſi⸗ 
denten aufs Entſchiedenſte abgelehnt worden iſt; der 
Letztere hat vielmehr erklärt, er wolle ſchon deshalb 
den Zollverein kündigen, um vage Verpflichtungen zu 
beſeitigen, welche Preußen durch die Verträge vom 
19. Februar und 4. April 1853 Seitens des Zoll- 
vereins Oeſterreich gegenüber eingegangen ſei. Es 
ſei nicht unmöglich, daß die entſchiedene Ablebnung 


der Zolleinigung mit Oeſterreich das Hauptmotiv der] det worden ſeien, 


Verhinderung der beabſichtigten Zuſammenkunft der 
beiden Miniſter geweſen iſt. 

— Die „Spenerſche Ztg.“ bringt eine offiziöſe 
Erklärung gegen den Wiener „Botſchafter“, welcher 
die in der preußiſchen Thronrede enthaltenen Bemer⸗ 
kungen über das Bundesrecht kritiſirt und dagegen 
die Behauptung aufſtellt, daß die einſeitige Nichter⸗ 
füllung der Bundesverträge den Fortbeſtand derſelben 
nicht aufheben könne; der Bund ſei nicht nur ein 
unauflöslicher Verein, ſondern die Bundesverſamm⸗ 
lung auch zugleich der höchſte Gerichtshof ſür innere 
Streitigkeiten. Die „Sp. Ztg.“ ſchreibt nun darauf: 
Der „Botſchafter“ ſcheint zu vergeſſen, daß vor Ein⸗ 
gehung des Bundes die deutſchen Staaten ſo ſouve⸗ 
rän und ungebunden einander gegenüber geſtanden 
haben, wie heutzutage etwa Frankreich und Spanien, 
und daß mit Eingehung des Bundes ein Vertrag 
völterrechtlicher Natur geſchloſſen iſt, der zwar gewiſſe 
Beziehungen und Verhältniſſe unter den Contrahenten 
vertragsmäßig ordnet, aber die Bundesbehörden jo 
wenig zu Regierungs⸗ wie zu Gerichtsbehörden im 
ſtaatsrechtlichen Sinne macht; daher auch der Gegen- 
ſatz von Inland und Ausland auf die Verhältniſſe 
innerhalb und außerhalb des Bundes keine Anwen— 
dung leiden will. Freilich gehn jetzt die nationalen 
Wünſche, deren innere Berechtigung nicht zu verkennen 
iſt, über dieſes Maß der Einigung hinaus, bei dieſer 
Veranlaſſung aber kann nur das geltende Recht in 
Frage kommen. Betreffs dieſes Rechts vindicirt der 
„Botſchafter“ der Majorität der Bundesglieder die 
Befugniß, ihre Auslegung der Bundesverfaſſung der 
Minorität gegenüber mit Gewalt durchzuführen und 
vernichtet dadurch mit einem Zuge die Garantien, die 
das Erforderniß der Stimmeneinheit der Minorität 
giebt; er appellirt gegen die Verträge an die Gewalt 
und dieſe Berufung würde kommenden Falls von der 
anderen Seite ſchwerlich abgelehnt werden. 

— Nach dem „Comm.⸗Bl.“ hat der Ober-Bür⸗ 
germeiſter Seydel am 16. d. M. zum erſten 
Male den Vorſitz im Magiſtrats⸗Collegium geführt 
und ſeit dieſer Zeit die Geſchäfte in ihrem ganzen 
Umfange übernommen. 

— Geb. Rath Langenbeck hat in Brüſſel an dem 
König der Belgier eine erſte Operation zur Zerſtücke⸗ 
lung der vorhandenen Steinblaſe vollzogen. In etwa 
14 Tagen wird er ſich zur Vornahme einer zweiten 
gleichartigen Operation wieder nach Brüſſel begeben. 

Gotha, 17. Jan. Da die Reiſe Sr. Hoheit 
des Herzogs nach Brüſſel wegen der umlaufenden 
Zeitungsgerüchte große Aufregung in den hieſigen 
Kreiſen hervorruft, jo find wir zu der Erklärung er⸗ 
mächtigt, daß dieſe Reiſe lediglich auf den Wunſch 
einer auswärtigen Macht erfolgt iſt, und daß, wel⸗ 
ches Reſultat auch die in Brüſſel zu erwartenden 
Beſprechungen haben mögen, es doch unter allen 
Umſtänden nicht in der Abſicht des Herzogs liegt, 
eine Abänderung in den hieſigen Regierungs-Ver⸗ 
hältniſſen eintreten zu laſſen. (Goth. Z.) 

Wien, 16. Jan. Trotzdem es von offiziöſer 
Seite auf das Beſtimmteſte in Abrede geſtellt wird, 
daß eine Zuſammenkunft des Hrn. v. Bismarck mit 
dem Grafen Rechberg beabſichtigt war, iſt es dennoch 
gewiß, daß dieſes Gerücht nicht ohne Grund geweſen 
iſt. Man will jetzt wiſſen, die Zuſammenkunft ſei 
unterblieben, weil die Stellung des Herrn v. Bis⸗ 
marck ſchwankend geworden ſei und ſein Rücktritt 
bevorſtehe. Dem Gerüchte, daß von preußiſcher Seite 
poſitive Verſtändigungs grundlagen nach Wien geſen⸗ 
darf man wohl keine Bedeutung 


beilegen, obwohl es ſehr ſicher auftritt und man ſo⸗ 
gar wiſſen will, die diesfällige preußiſche Note ſei in 
einem ſehr verſöhnlichen Tone gehalten. Indeſſen 
zeigt ſchon die Reſerve, mit welcher man jetzt von 
offiziöſer Seite die Miſſion des Grafen Thun behan⸗ 
delt, daß von einer Verſtändigung zwiſchen Wien und 
Berlin noch keine Rede iſt. Unter ſolchen Umſtän⸗ 
den iſt es daher auch begreiflich, daß man auf offi⸗ 
ziöſer Seite den Gerüchten, als ſei das Delegirten⸗ 
project aufgegeben, entgegentritt. Die Erweiterung 
deſſelben zu einem deutſchen „Parlament“ iſt in den 
bieſigen maßgebenden Kreiſen in der That mit allem 
Nachdrucke betont worden, möglich daß man damit 
nur eine Preſſion auf Preußen ausüben und politi⸗ 
ſches Capital machen will, jedenfalls iſt es abzuwar⸗ 
ten, was die öſterreichiſchen Staatsmänner unter dem 
Worte „Parlament“ verſtehen, ehe man ſich darüber 
ein richtiges Urtheil zu bilden vermag. So viel iſt 
jedenfalls gewiß, daß man in Wien zur Ueberzeugung 
gelangt iſt, daß es mit dem Delegirtenprojeete, wie 
es jetzt vorliegt, nicht mehr geht und unter allen 
Umſtänden ein Schritt nach Vorwärts gethan wer⸗ 
den müſſe. 

Italien. In Rom wird ein Kollegium für 
die Geiſtlichen Dalmatiens, Croatiens, Slavoniens 
und Bosniens eröffnet werden, d. h. alſo für die 
katholiſchen Slaven. Die illyriſche Congregatlon 
hat Lokal und Geld für ſechs Stipendien gegeben, 
und die öſterreichiſch-ſlaviſchen Biſchöfe haben Beiträge 
zu demſelben Zwecke hiehergeſandt. 

— Aus Foggia vom 11. und 12. Jan., hat 
man nachſtehende Depeſchen: „Die vergangene Nacht 
von Lucera aufgebrochenen Truppen haben zwei be⸗ 
waffnete Räuber gefangen, die um drei Uhr füſilirt 
wurden.“ Ein am 8. von einem Detachement des 
13. Regiments in Candelaro gefangener Bandit zu 
Pferde wurde am 7. in Foggia füſilirt. Zwei ans 
dere, die am 11. von den Montebello-Lanciers feſt⸗ 
genommen wurden, ſind ſofort in Lucera füſilirt wor⸗ 
den. Nach der zweiten Depeſche wurde ein von der 
Nationalgarde von Lucera gefangener Räuber am 
12. Morgens daſelbſt erſchoſſen. 

— In Neapel drang am 10. Jan. Morgens 
eine große Zahl Studenten in die Druckerei des re⸗ 
actionären Blattes Napoli, zerſchlug die Preſſen und 
warf die Lettern durch einander. Die Behörden 
ſchritten ein und ſtellten die Ruhe wieder her. 

Paris, 12. Jan. Ueber die griechiſche 
Frage läßt ſich das den Kammern übergebene Erpofe 
folgendermaßen aus: 6 

Die Revolution, welche den griechiſchen Thron er⸗ 
ledigt hat, nimmt wegen der Situation Griechenlands 
ein beſonderes Intereſſe in Auſpruch. Es ſtand zu fürd- 
ten, daß dieſes Greigniß eine für den Frieden des Orients 
gefährliche Aufregung erzeugen würde. Die Regierung 
Sr. Majeſtät bat ſich, ſo viel dies bei ihr ſtand, beſtrebt, 
der proviſoriſchen Regierung von Athen von allem ab» 
zurathen, was für die osmaniſche Pforte beunruhigende 
Beſtrebungen herbeiführen konnte. Da die Verträge, 
weiche die Unabhängigkeit Griechenlands feſtgeſetzt haben, 
es unter die Garantie Frankreichs, Englands un Ruß⸗ 
lands ſtellten, ſo mußten wir uns mit den Kabineten 
ven London und Petersburg über die Fragen, zu welchen 
die Wahl eines neuen Souveränd Veranlaſſung geben 
konnte, verſtändigen. Ein weiſer Gedanke hatte die 
diplomatiſchen Webereinfünfte, auf denen die Exiſtenz 
dieſes Königreichs beruhte, zu Stande gebracht. Die 
Mächte ſchloſſen, ein unter den großmüthigſten Inſpira⸗ 
tionen unternommenes Werk mit Entſagung ausführend, 
jeden beſonderen Vortheil für ſich aus; fie waren nament⸗ 
lich übereingekommen, daß der Prinz, den ſie kraft einer 
beionderen Ermächtigung auf den Thron Griechenlands 
erheben ſollten, nicht unter den Mitgliedern ihrer regie 


renden Familien gewählt werden könnte. Obgleich die 
Stellung der Griechen gegenüber dieſer Clauſel des Ver⸗ 
trages nicht abſolut dieſelbe war, wie die der drei Mächte, 
ſo behielten 3 W 2 2 an 
ein nen Verpflichtungen für fi minder bin- 
dende n und im Intereſſe des allgemeinen Gleich⸗ 
gewichtes, das, wenn eine von ihnen in Griechenland 
vorwiegend würde, gebrochen wäre, mußten wir beſonde⸗ 
ren h darauf legen, daß diefe Vereinbarungen als 
Richtſchnur angenommen würden. Die Regierung Sr. 
Majeſtät hat nicht gesäumt, ſich ganz danach zu richten, 
und wir haben im Voraus jede Idee einer franzöſiſchen 
Candidatur abgelehnt. Die Cabinete von London und 
St. Petersburg zeigten gleiche Bereitwilligkeit. Die drei 
Höfe waren alſo einig, der proviſoriſchen Regierung von 
Athen anzuzeigen, daß ſie das Protokoll der Londoner 
Conferenz für anwendbar auf die Wahl des neuen Sou⸗ 
veräns hielten. Allein das Londoner Cabinet hielt darauf, 
daß, bevor es in Athen offiziell die Candidatur des Prin- 
en Alfred ablehnte, Rußland gteichfalis die des Herzogs von 
euchtenberg abweiſe, und da dieſe Wahl auf die gewünſch⸗ 
ten Erklärungen warten ließ, ſo zeigte die engliſche Re⸗ 
gierung ihre Abſicht an, ſich als frei von ihren Engage⸗ 
ments zu betrachten. Von dieſem Augenblicke ab nahm 
die Cundidatur des Prinzen Alfred einen guten Charak⸗ 
ter an. Die Regierung des Kaiſers glaubte der Freund⸗ 
ſchaft, welche ſie mit der engliſchen Regierung verbindet, 
ſchuldig zu ſein, ihr mit voller Offenheit auseinander zu 
ſetzen, wie wir die Eventualität eines engliſchen König ⸗ 
thums in Griechenland betrachten, und die Verwickelun⸗ 


gen zu an welche in der . Politik Euro- 
pas dadurch entſtehen können. Da uns das Londoner 
Cabinet antwortete, es ſei bereit, die Krone für den Prin⸗ 
zen Alfred abzulehnen, wenn Rußland darein willigte, 
den Herzog von Leuchtenberg als in den in dem Proto⸗ 
toll von 1830 vorhergeſehenen Ausſchließungen inbegriffen 
zu betrachten, ſo haben wir alle Kraftanſtrengungen ge⸗ 
macht, um auf dieſer Baſis eine Ausgleichung zu Stande 
u bringen. Das Cabinet von St. Petersburg iſt dieſem 
Wunsche nachgekommen. Es ſind zwar zwiſchen England 
und Rußland zwei Noten ausgewechſelt worden, um eine 
gegenſeitige Verzichtleiſtung im Falle der Wahl des Prin- 
en Alfred und des Herzogs von Leuchtenberg zu ſtipu⸗ 
iren. Die Regierung Sr. Majeſtät hat ſelbſt in dieſen 
Entſchluß eingewilligt, der durch eine Erklärung der Ge⸗ 
ſandten der drei Höfe zur Kenntniß Griechenlands ge⸗ 
bracht worden iſt. Die Cabinete ſind außerdem überein⸗ 
gekommen, ſich über den Prinzen, welcher der Wahl der 
Griechen empfohlen werden könnte, zu einigen. Gleich 
zeitig faßte die Regierung Ihrer britiſchen Majeftät 
einen wichtigen Enrſchluß: fie erklärte ihre Abſicht, das 
Protectorat der Joniſchen Inſeln zu Gunſten Griechen⸗ 
lands aufzugeben, unter der Bedingung, daß die Unter⸗ 
zeichner der Wiener Verträge ihre Einwilligung geben 
und daß die griechiſche Regierung, den freiwillig ertheil⸗ 
ten Verſicherungen gemäß, ſich verpflichte, die monarcht⸗ 
ſchen Inſtktutionen zu behalten und die territorialen 
Verhältniſſe zu achten. Dieſer Vorſchlag iſt dem Geiſte 
der Vereinbarungen, welche im Jahre 1815 das Schick⸗ 
ſal des Archipels der ſieben Inſeln ordneten, durchaus 
gemäß. Zu dieſer Zeit wollte man in der That ihrer 
Nationalität Rechnung tragen. Aus dieſem Geunde 
wurden ſie nicht mit Italien verbunden, und da man 
ſie nicht mit Griechenland vereinigen konnte, ohne ſie 
der osmaniſchen Herrſchaft zu unterwerfen, Ihnen auch 
keine politiſche Unabhängigkeit zu geben vermochte, die 
ſie vertheidigen unfähig geweſen wären, ſo hat man alle 
Rückſichten zu nehmen geglaubt, indem man einen bejon« 
deren Staat unter dem Protectoxate einer chriſtlichen 
Großmacht aus ihnen machte. an darf annehmen, 
daß, wenn das griechiſche Königreich damals exiſtirt hätte, 
die Cabinete über die Sieben Infeln ebenfo verfügt hät 
ten, wie die engliſche Regierung es jetzt zu thun beab⸗ 
ſichtigt. Wir konnten ihr zu dieſem Entſchluſſe daher 
nur Glück wünſchen. Er entſpricht übrigens dem von 
den Joniern oft ausgeſprochenen Wunſche und iſt mit 
unſerem Wohlwollen für Griechenland zu ſehr in Har⸗ 
monie, um nicht die Billigung der Regierung des Kaifers 
zu erhalten.“ 8 85 

— Im Miniſterium des Auswärtigen finden gegen⸗ 
wärtig ſehr häufig Conferenzen mit den Geſandten 
Rußlands und Englands ſtatt. Namentlich conferiren 
die Herren Drouyn de Lhuys und von Budberg 
faſt täglich, wie denn die Höfe von Paris und 
St. Petersburg, wenn ſie auch den ausgeſprochenen 
Willen des griechiſchen Volkes zu reſpectiren entſchloſ⸗ 
ſen ſind, in keiner Weiſe geneigt ſein ſollen, den 
engliſchen Plänen im Orient Vorſchub zu leiſten, von 
denen man hier allgemein der Anſicht iſt, daß ſie auf 
nichts anderes hinauslaufen, als ſich genügende Bürg⸗ 
ſchaften gegen ein gemeinſames Auftreten Frankreichs 
und Rußlands in Conſtantinopel zu verſchaffen. 

— Die Throncandidatur des Herzogs Ernſt von 
Sachſen Coburg ſoll trotz der ablehnenden Antwort 
deſſelben von England noch keineswegs aufgegeben 
ſein. Man ſpricht von der Sendung eines engliſchen 
Diplomaten nach Coburg und ſelbſt von einem eigen⸗ 
händigen Schreiben der Königin Victoria an ihren 
Schwager. Andererſeits will man in denſelben Krei- 
ſen, aus denen dieſe Gerüchte ſtammen, wiſſen, der 
griechiſche Vertreter in Turin, der den König Victor 
Emanuel wegen einer eventuellen Throncandidatur des 
Herzogs von Aoſta ſondirte, habe dort ebenfalls eine 
ablehnende Antwort erhalten. 

London, 17. Jan. Der Heirathskontrakt zwi⸗ 
ſchen dem Prinzen von Wales und der Prinzeſſin 
Alexandra iſt am vorigen Donnerſtag in Kopenhagen 
unterzeichnet worden. Der dortige engliſche Geſandte 


Earl Ruſſell, als 


meldet. 


Lokales und Propinzielles. 
Danzig, den 21. Januar. 


Vor 

ten: Herr Stadtrath und Kämmerer Strauß, 
Herr Stadt⸗Rath Olſchewski und Herr Stadtbau⸗Rath 
Licht. Anweſend 49 Mitglieder. 
vorigen Sitzung wird verleſen und angenommen. 
erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Wahl eines 
zweiten Stellvertreters des Vorſitzenden. Dieſelbe gebt 
ſchnell vor ſich und erhält Herr Geh. Commerzien⸗Rath 
Jebens 47 von 49 Stimmen. Derſelbe erklärt ſich zur 
Annahme der Wahl bereit. Hierauf wird zur Wahl der 
Mitglieder der Commiſſionen und Deputationen für das 
laufende Jahr geſchritten; das Amt der Stimmenzählung 
übernehmen die Herren Stoboy und Roſenſtein. 
Indeſſen wird, während ſie ſich mit der Zählung beſchäfti⸗ 


des Brunnens in der Heil. Geiſtgaſſe No. 43 genehmigt. 


mit feiner Klage wegen Entſchädigung für den niederge⸗ 
riſſenen Vorbau ſeines Hauſes in der Jopengaſſe auch 
vom Appellationsgericht in Marienwerder abgewieſen 
worden iſt. Eine andere Mittheilung betrifft die Er ⸗ 
hebung von Scheffelgeldern. Dieſer Mittheilung zufolge 
ſollen, wie eine Verfügung des Miniſteriums verlangt, 
vom 1. April d. J. ab die Scheffelgelder von der Stadt 
nicht mehr in der bisherigen Weiſe erhoben werden; es 
ſollen dieſelben lediglich auf die Erſtattung von baaren 
Auslagen, wie ſolche zur Beſorgung vonScheffelmaßen und 
Beſoldung der angeſtellten Beamten nöthig ſind, beſchränkt 
werden. Dadurch würde die Einnahme der Stadt einen 
nicht geringen Ausfall erleiden, und es iſt nun die Frage, 
wie ein Erſatz für denſelben hergeſtellt werden könnte. 
Die Verſammlung beſchließt, behufs der Berathung in 
dieſer Angelegenheit eine Commiſſion nieder zu ſetzen. 
Zu Mitgliedern derſelben werden erwählt: die Herren 
Jebens, Damme, Kloſe, Bertram, Biber und 
J. C. Krüger. Zu einer längeren Debatte giebt der 
nächſte Gegenſtand der Tagesordnung, betreffend die 
Reinigung der Chauſſeeſtrecke vom Olivaer bis zum 
Petershager Thore, Veranlaſſung. Die Koſten für die 
Reinigung der benannten Strecke ſind früher von der 
Königl. Regierung getragen worden. Indeſſen hat ſie 
vor einiger Zeit erklärt, daß fie dazu nicht geſetzlich ver⸗ 
pflichtet ſei, und dieſe Pflicht nur irrthümlich übernom⸗ 
men habe, daß vielmehr der Stadtgemeinde die geſetzliche 
Pflicht für die Reinigung jener Chauſſeeſtrecke obliege. 
Nachdem ſich hierauf der Magiſtrat geweigert, dieſe Pflicht 
zu übernehmen, hat die Polizeibehörde, von der Königl. 
Regierung dazu aufgefordert, die Reinigung der Chauſſee- 
ſtrecke zwiſchen dem Dlivaer und Petershagner Thore auf 
Koſten der Stadt beſorgen laſſen. Der Magiſtrat muß, 
wie die Sachen jetzt ſtehen, für die dadurch entſtandenen 
Koſten, im Betrage von 120 Thlrn., aufkommen und ver⸗ 
langt von den Stadt⸗Verord neten die Bewilligung dieſer 
Summe. Ueberdies beantragt er, für die Reinigung der 
Chauſſeeſtrecke die Summe von 300 Thlru. jährlich zu 
bewilligen, indem nach dem Gutachten ſeiner ſuriſtiſcen 
Mitglieder die Stadtgemeinde ſich der ihr von der Kgl. Re⸗ 
e e Verpflichtung nicht entziehen könne. 
Pear iber bemerkt, daß die Verſammlung nicht um⸗ 
hin könne, die bereits für die Reinigung der Chauffee- 
ſtrecke verausgabte Summe zu bewilligen. In Betreff 
der Bewilligung für die Zukunft ſcheine ihm ſedoch, nach 
den von der Polizei für dieſelbe gemachten Aus⸗ 
gaben zu urtheilen, die Summe von 150 Thalern hin⸗ 
reichend. Herr Stadt⸗Rath Olſchewski wendet hiergegen 
ein, daß künftig die Reinigung öfter ⸗ſtattfinden ſolle 
und deßbalb eine Mehrausgabe erforderlich wäre. Herr 
Juſtiz⸗Rath Breitenbach hält es für angemeſſen, auf 
richterlichem Wege feſtſtellen zu laſſen, ob die Stadt. 
gemeinde geſetzlich zur Uebernahme dieſer Laſt verpflichtet 
ſei. Hr. Thiele meint, daß eine ſolche Verpflichtung 
nicht vorhanden ſein könne. Denn als die in Rede 
ſtehende Chauſſeeſtrecke gebaut worden jet, da habe der 
Chauſſeeſiscus das zum Bau nöthige Material von der 
Stadt bekommen und erklärt, dafür auch für alle 
Zukunft die mit derſelben verbundenen Laſten tragen zu 
wollen. Ob ein ſchriftlicher Contrakt zwiſchen der Stadt⸗ 
gemeinde und dem Chauſſeefiscus zu Stande gekommen 


Grund der Treue feines Gedächtniſſes könne er die Ver⸗ 
ſicherung geben, daß feine Mittheilung auf Thatſathen 
beruhe. — Hr. Stadtbaurath Licht entgegnet, daß nach 
einem die Angelegenheit betreffenden Miniſterial⸗Reſeript 
vom Jahre 1838 die Stadt⸗Gemeinde zur nebernahme 
dieſer Laſt verpflichten ſei. Hr. Juſtiz⸗Rath Liebert iſt 
trotzdem für eine Feſtſtellung des Sachverhaltes auf rich⸗ 
terlichem Wege. Hr. Dr. Kirchner hält es, da die An⸗ 
gelegenheit zur Sprache gekommen, für nöthig, daß die 
Reinigung der Chauſſeeſtrecke, welche zur ſchönſten Pro- 
menade der Stadt gehört, eine gute werde, und darauf 
müſſe, welchen Beſchluß man auch faſſe, gedrungen wer⸗ 
den. Hr. JuſtizRath Breitenbach zieht den von ihm 
geſtellten Antrag, eine richterliche Entſcheidung in der 
Angelegenheit herbei zu führen, zurück, nachdem noch die 
Herren Kloſe, Lojewski und Biſchoff geſprochen. 
Hr. Liévin hält loch eine richterliche Entſcheidung 
für durchaus nöthig und bringt folgenden Antrag ein: 
Die Verſammlung wolle beſchließen: „den Magiſtrat zu 
erſuchen, daß er r die in Rede ſtehende Angelegenheit 
eine richterliche Entſcheidung herbeiführe.“ Dieſer 
Antrag wird mit überwiegender Majorität angenommen; 
auch genehmigt die Verſammlung die Bezahlung der 


übermittelte die Nachricht durch den Telegraphen an 
Minifter des Auswärtigen, und 
von dort wurde die Mittheilung nach Osborne ge- 


[Stadtverordneten ⸗Sitzung am 20. Jan.] 
der: Herr Kaufmann Biſchoff; Magiſtrats⸗ 


Das Protokoll der 
Der 


gen, in der Tagesordnung weiter gegangen und wird 
zunächſt eine Erſtattung von Brennmaterialienſteuer und 
die Niederſchlagung von Hundeſteuer und einer Vorſchuß⸗ 
ſumme von 93 Thlrn. aus dem Jahre 1832 für den Bau 


Hierauf wird mitgetheilt, daß der Klempnermſtr. Menck 


und noch aufzufinden ſei, wiſſe er zwar nicht; aber auf 


bereits verausgabten 120 Thlr. Reini und 
300 Thlr für das nächſte Jahr. Ferner genehmigt 
der Verkauf des Platzes Allmodengaſſe Nr. 4, indem 
von 


die Herren Berger, Biber, Bode, Deprient, Fiſcher, Glaubitz, 
Hendewerk, Klawitter, F. W. Krüger, Kuhl, Pich, Pretzell, 
Schäfer, Schwartz, Seeger, Stattmiller, Steimmig, Stoboy, 
Thiel, Weinberg; Communalſteuer⸗Einſchätzungs⸗ und 
Reclamations⸗Commiſſion: die Herren Berger, Bode, 
Fiſcher, Haſſe, Helm, Hybbeneth, Jantzen, Kämmerer, 
Kaß, Pretzell, Rompeltien, Schottler, Stattmiller, Wein- 
berg und den Bürgermitgliedern Kaufmann B. d. Cuyry, 
Apotheker Heintze, Böttchermeiſter Liedtke, Tiſchlermeiſter 
Polzin, Kfm. Rung, Kfm. Ed. Stobbe, Kfm. Matzko; 
Feuerlöſch⸗ und Nachtwach⸗Deputation: die Herren Bode, 
Damme, Güttner, Hybbeneth, Kämmerer, J. C. Krüger, 
Kuhl, Pretzell, Rompeltien, Schwartz, Stattmiller, Thiel; 
Forſt⸗ und Deich⸗Deputation: die Herren Biſchoff, Breiten» 
bach, Grabo, Haſſe, Lié vin, Pretzell, Stattmiller, Wagnerz 
Gasanſtalt⸗Curatorium: die Herren Biſchoff, Roſenſtein, 
Grabo, Hendewerk (die beiden Letztern als Stellvertreter) 
und den Bürgermitgliedern Fabrikbeſitzer R. Steimmig, 
Mühle; Grundſteuer Deputation: die Herren Berger, 
Güttner, F. W. Krüger, Schäfer, Schwartz, Stoboy; 
Kämmerei-Deputation: die Herren Biſchoff, Goldſchmidt, 
Haſſe, Hendewerk, Jebens, Kloſe, Liévin, Pretzell, Roſen⸗ 
ſtein, Schottler, Stattmiller, Thiel; Kaſſen Curatorium: 
die Herren Goldſchmidt, Steffens, Stoboy, Weinberg; 
Lebensrettungs-Commiſſion: die Herren Boeszermöny, 
Piwko, Grabo und dem Bürgermitglied Dr. med. Bach; 
Leihamts⸗Curatorium: die Herren Biber, Damme, Roſen⸗ 
ſtein; Militair Familien-⸗Unterſtützungs⸗Commiſſion: die 
Herren Jantzen, Schirmacher, Thiel; Sanitäts⸗Commiſſion: 
die Herren Helm, Jebens, Lievin, Piwko; Schul⸗Depu⸗ 
tation: die Herren Piwko, Tröger, Grabo; Servis⸗ 
Deputation: die Herren Biber, Kähler, Kaß, Rottenburg, 
Seeger, Stoboy; Straßen Neinigungs- Deputarion: die 
Herten Below, Bertram, Biber, Haſſe, Kähler, Kämmerer, 
Klawitter, Schirmacher; Bibliothek Curatorium: die 
Herren Boeszermoeny, Lié vin. 


— Nachdem der frühere Poſtdampfer „Adler“ als 
Kriegeſchiff zur Marine übergegangen, iſt vorzugsweise 
ein Umbau des Schiffes zur Aufnahme ſchwerer Geſchütze 
nothwendig geweſen. Da dieſer Umbau, welcher mit 
Legung eines theilweiſen neuen Decks verbunden war, 
noch nicht vollendet iſt, ſo hat das Königl. Marine⸗Mi⸗ 
niſterium die ſchleunige Beendigung dieſer Arbeiten an⸗ 
befohlen, damit das Schiff in Dienſt geſtellt und nach 
Conſtantinopel zur Dispoſition des dortigen Geſandten 
abgeſendet werden kann. 


— Die Fregatte „Thetis“ ſoll ins Dock genommen 
werden, um den Zuſtand der Kupferhaut und des Kiels 
zu unterſuchen. 


— [Tbeatraliſches.] Wir können nicht unterlaſſen, 
unſere Leſer auf die am nächſten Freitag ſtattfindende 
Benefiz Vorſtellung für den ausgezeichneten Charakter 
Darſteller und Schauſpiel⸗Regiſſeur, Herrn Ubrich, 
beſonders aufmerkſam zu machen. Schon die hervor⸗ 
ragende Stellung, welche Herr Ubrich als Künſtler ein- 
nimmt und die vielfachen Beweiſe der Anerkennung, 
welche er hier von allen Seiten gefunden, laſſen nicht 
bezweifeln, daß ſein Ehrenabend ihm die Freude des 
Anblicks eines ſehr vollen Hauſes gewähren werde. In⸗ 
deſſen darf das Publikum aber auch für dieſen Abend 
einen feltenen Kunitgenuß erwarten. Der Herr Bene⸗ 
fiziant hat das neueſte Produkt eines namhaften drama⸗ 
tiſchen Dichters der Gegenwart gewählt, nämlich: „Die 
deutſchen Comödianten“ von Moſenthal. Moſenthal 
hat ſich bereits in ſeiner „Deborah“ einen großen Namen 
erworben, und ſoll in dieſer neuen Schöpfung das Meiſter⸗ 
ſtück ſeiner dichteriſchen Begabung abgelegt haben. Wir 
laſſen mit Vergnügen eine uns aus Hannover zugegan⸗ 
gene Kritik des Schaufpiels folgen: „Eine Rovität von 
Moſenthal: „Die deutſchen Komödianten“ kam hier 
mit dem allergünſtigſten Erfolg zur Aufführung. Das 
Stück bietet ſoviel intereſſante und erſchütternde Momente, 
daß der Erfolg wohl vorauszuſehen war. Die Handlung 
ſelbſt iſt aus dem Künſtlerleben gegriffen und die Dar⸗ 
ſteller ſpielten mit wahrer Begeiſterung ein Stück ihres 
eigenen Künſtlerlebens. Der Schluß des Stückes war 
von erſchütternder Wirkung und erſt nach einer langen 
Pauſe erholte ſich das Publikum und rief die Dariteller 
zweimal ſtürmiſch heraus. Dieſes Stück iſt e ine wahre 
Dafe in der Dürre der jetzigen dramatiſchen Literatur 
und wird wohl noch viele Aufführungen erteben. Die 
Darſtellung war vorzüglich u. ſ. w.“ Wir wünſchen, 
daß Vorſtebendes dazu beitragen möge, Herrn Ubrich, 
der dieſer Novität Eingang auf unſrer Bühne verſchafft, 
auch der Lohn dafür werde. 


— In nächſter Zeit wird Herr Emil Palleske in hie⸗ 
figer Stadt Shakeſpeare'ſche Dramen öffentlich vorleſen. 
Nicht unwahrſcheinlich ift es auch, daß Frl. Ottilie Gence, 
welche er in Bromberg gaſtirt, wieder auf der 
biefigen Bühne ein Gaſtſpiel geben wird. 


— Von Seiten des Herrn Polizei⸗Präſtdenten wird 
in Erinnerung gebracht, daß an den beiden Wochenmarkt⸗ 


Caſtro Skauro genannt, muß man, jedes im? und 
einer guten Viertelſtunde hindurch ſegeln, un die 
zweite Hafenbucht von Santorin, den Porto ⸗Phirä 
zu erreichen, der jetzt unſer nächſtes 115 D 
Der Wind hat ſich zu heftig erhoben, um die 
tauſend Wechſel der Geſtaltungen und Färbungen, 
die ſich hier in jeder Minute dem überraſchten Auge 
darboten, vollſtändig aufzufaſſen. Wir brauchten 
mehrere Stunden, den Haſen zu erreichen; wir ſahen 
immerfort jene innere Kraterwand zu 400 —600 und 
800 Fuß hoch ſenkrecht emporſteigen, und gleichartig 
gebändert; aber mit unendlich vielfachen Abwech⸗ 
ſelungen in Zahl und Mächtigkeit der Schichten, in 
ihren localen Veräſtelungen, plötzlich einſtürzen, 
Paralellinien, Hebungen, Senkungen, Bandirungen, 
Zerklüftungen und Durchbrüchen, die wie eine ehrwürdige 
Schrift die ganze innere Bildungsgeſchichte der Inſel 
enthüllten. (Fortſ. folgt.) 
—— — — — — —— — nn 


Vermiſchtes. 


** Im Atelier des Profeſſors Bläſer in Berlin 
iſt das Thonmodell der Reiterſtatue des Königs Frie⸗ 
drich Wilhelm IV. ausgeſtellt, welche auf der Kölner 
Rheinbrücke errichtet werden ſoll. Es iſt bekanntlich 
faſt das größte aller exiſtirenden Reiterſtandbilder und 
übertrifft an Höhe ſogar noch das des Rauch'ſchen 
Friedrichs. Monuments. Der König ſitzt hochaufge⸗ 
richtet im Sattel, etwas nach hinten zurückgelehnt, 
den rechten Arm weit ab vom Körper geſtreckt, als 
ob die Hand den Commandoſtab hielte; ſtatt deſſen 
trägt ſie eine Rolle, welche die Verfaſſungsurkunde 
darſtellen ſoll. Der Kopf, vom Federbuſchumwallten 
Helm beſchattet, wendet ſich mit einem zugleich freu⸗ 
digen und königlich gebietenden Ausdruck etwas nach 
links hin. Von den Schultern wallt durch die ener⸗ 
giſche Bewegung des rechten Armes der ſchwere Her⸗ 
melinmantel rückwärts auf den Rücken des Pferdes 
nieder und in prächtigen Faltenmaſſen an deſſen Flan⸗ 
ken herunter. Das Werk wird in Bronze ausgeführt 
und enthält zum Gegenüber die Reiterſtatue des re⸗ 
gierenden Königs, an welcher Profeſſor F. Drake 
bereits ſeit längerer Zeit thätig iſt. 

* Seit 14 Tagen ungefähr hatten die Zoll⸗ 
wächter an einer der Barrieren von Paris die Be⸗ 
merkung gemacht, daß eine junge Fran täglich zwei 
bis dreimal in einem Omnibus vorbeifuhr und im⸗ 
mer auf ihren Armen, in einen Shawl gewickelt, ein 
Kind hielt, dem ſie die Bruſt reichte. Da dieſer 
Umſtand Verdacht bei ihnen erweckte, forderten ſie 
endlich die junge Mutter auf, ſich in's Bureau 
zu begeben; und als ſie hier das unſchuldige We⸗ 
ſen aus ſeinen Windeln nahmen, fanden ſie ein Kind 
— von Blech, das etwa 15 Flaſchen Weingeiſt ent⸗ 
hielt. Sie erklärten, den kleinen Engel auf dem Zoll⸗ 
bureau entwöhnen zu wollen, während die troſtloſe 
Mutter einige Zeit in dem Polizeigefängniſſe zu⸗ 
bringen würde. ö 
—— — U nal Dan 


Kirchliche Nachrichten vom 12. bis 19. Jan. 
St. Marien. Getauft: Kaufmann Albrecht 
Tochter Helene Charlotte. Tiſchlergeſ. Penk Sohn Eduard 
Paul. Kaufmann Haſſe Sohn Carl Friedrich. Buch⸗ 
halter Evers Sohn Paul Guſtav. Klempnermſtr. Wilhelm 
Tochter Martha Eliſabeth. Kaufmann Engel Tochter 
Friederike Albertine Eliſe. Kaufmann Scheffler Tochter 
Margaretha Marianne Louiſe. - 
Aufgeboten: Handlungsgehilfe Friedr. Jul. Fuchs 
mit Igfr. Juſtine Amalie Peters. Kleidermachergehilfe 
Auguft Olſchinski mit Safe. Chriſtine Dehmke. 
Geſtorben: Buchbindermſtr. Julius Alexander Ihn, 


56 J., Rückenmarkskrankkeit. 
St. Johann. Getauft: Mufiklebrer Kratzſch Sohn 


en, Mittwoch und Sonnabend, von 8 Uhr bis 12 


i 0 1 deutungen hinzugefügt, wie durch Einflechtung geeigneter 
a. rmittags die Maßkauſche. und Beutler-Gaſſe nicht] M 85 5 


Vo ufit die declamateriſche Wirkung noch ungemein ge⸗ 
Fuhrwerk befahren werden dürfen. Sauser 8 Gee 5 15 dies rg kri Peder 
[Eine charakt 5 3 ei en: e Deſſauer⸗Ouvertüre von Fr. neider, 
N Srundbefiger aus gg ne re eine von Friedrich dem Großen componirte Ouvertüre, 
Stadt geriethen im Kruge wegen einer Bagatelle in — Trauermarſch von Beethoven, der Hohenfriedberger, 
Wortwechſel, welcher mit einer Beleidigung ſchloß. Der ehe 3 Marſch ꝛc., alle zuſammen zu einem 
Beleidigte ging zum Schiedsmann, welchem es gelang, | le m vollen Bilde der kampf⸗ und ſiegerfüllten Zeit ver ⸗ 
die Erzürnten im Termine zur Verſöhnung zu ſtimmen. ei at. Auch Arrangements mit Pianoforte zu 2 und 
Letzterer ſchlug nämlich vor, daß der Beleidiger zwei] B Air der 1 in der Trautwein'ſchen Handlung in 
Thaler zur Sühne an die Ortsarmenkaſſe zahle und dem | Berlin zu haben. 
Beleidigten bei einer Bowle Punſch in Gegenwart von 
Freunden Abbitte leiſte. Der Beleidiger ging auf den 
Vorſchlag des Schiedsmanns ein, nicht ſofort der Belei⸗ 
digte. Dieſer ließ ſich die Verſöhnung bei einer Bowle 
Punſch gefallen, ſtellte aber die Bedingung, daß Belei⸗ 
diger nicht 2 Thaler als Sühne zur Ortsarmenkaſſe, 
ſondern 3 Thlr. an den — Nationalfonds — zahle. 
Der Schiedsmann war nicht wenig erſtaunt über dieſe 
Forderung, allein das Sühnegeſchäft wurde ihm leicht, 
da der Beleidiger willig der Bedingung des Beleidigten 
zuſtimmte. Das Geſchichtchen iſt bemerkenswerth ohne 
Kommentar. 


In ſterburg. Wie die „Inſterb. Ztg.“ erzählt, 
wurde kürzlich ein bei der Oekonomie⸗Kommiſſion des 
hieſigen Ulanen⸗Regiments beſchäftigter Schneider, 
als er ſoeben die Werkſtatt verlaſſen, von einer 
Mannsperſon, die ihm unbekannt erſchien, heftig durch⸗ 
geprügelt. Bei Arretirung derſelben aber ſtellte es 
ſich heraus, daß jene Mannsperſon die Geliebte des 
bejammernswerthen Schneiders war, die aus Rache 
über verſchmähte Liebe dieſe Bekleidung gewählt hatte, 
um unerkannt den Ungetreuen züchtigen zu können. 


Mühlhauſen i. Pr., 15. Jan. Den vom 
Schwurgerichtshof wegen Landfriedenbruchs zu mehr⸗ 
jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilten 38 Einwohnern 
unſerer Stadt haben des Königs Majeſtät, auf das 
von den Verurtheilten eingereichte Gnadengeſuch, die 
erkannte Zuchthausſtrafe in Gefängnißſtrafe in One» 
den zu verwandeln geruht. 


Stadt⸗ Theater. 


Der geſtrige Theaterabend darf als ein vortrefflicher 
bezeichnet werden, denn es wurde ein Shakeſpeare'ſches 
Luſtſpiel: „Die Komödie der Irrungen“ gegeben und 
zwar in allen Theilen ſehr gut, ſo daß dem Publikum 
aus der Anſchauung viel Luſt erwuchs. Dieſes Luſtſpiel! 
iſt eine der früheren Arbeiten des großen Briten, aber 

erade aus dieſem Grunde, was Witz und übermüthige 
aune anbetrifft, um ſo ſaftiger, bunter und luſtiger. 
Der kritiſche Verſtand wirft freilich dem Stück große 


Fahrt von Amorgò nach Santorin 
im griechiſchen Inſelmeere und die erſte Landung 
auf dieſer Inſel. 

Am 7. und 8. September 1837. 

Von Carl Ritter. 


Fortsetzung.) 
Wir ſtiegen auf der Bergſeite zum Dache hin⸗ 
ein; gegen die Meerſeite überragte die ſteile Fels⸗ 
treppe, hinab zum Meere, eine ſchmale Hausterraſſe, 
die breit genug war für uns drei Gäſte zum Sitzen 
im Freien. Unſere Blicke konnten ſich nicht ſatt 
ſehen an den ſenkrecht über unſeren Häuptern ſchwe⸗ 
benden phantaſiſchen ⸗geſtalteten Hörnern, Zinken, 
Säulen, Spitzen, Riffen und Thürmen, mit den herab⸗ 
ſchauenden Wohngebäuden der obern Stadt. Noch 
vor der eintretenden Dämmerung benutzten wir den 
günſtigen Augenblick zum kühlenden Seebade, aber 
zwiſchen den wilden umranſchten Klippen iſt kaum 
eine ruhige Stelle zum Eingang in das Waſſer zu 
finden. Unſere Kleider mußten wir auf den Klippen 
mit Rollſteinen feſt legen, und uns im Waſſer, bei 
dem unſichern Tritt vor den ſchneidenden Fels⸗ 
rippen hüten, welche die tobende Woge immer von 
Neuem überſpült. Nach der Rückkehr und dem ein⸗ 
fachen Abendeſſen bringt die Seeluft endlich Kühlung, 
und der Schimmer des Mondſcheines zaubert den 
Felskranz der Meeresbucht in eine neue Traums⸗ 
geſtalt um, von deren Augenblick die matten Glieder 
nur erſt nach langem Kampfe, den die Phantafie, 
mit ihr treibt, abzuwenden gelingt. Die Matratzen 
und Decken ſind ſchon auf dem Boden ausgebreitet 
und laden zur endlichen Ruhe ein. 
Sonnabend den Iten September. 


Schon um 5 Uhr am Morgen des folgenden 
Tages ſegelten wir vom Hafenort ab, um ſo bald 
e Verſt die Hauptſtadt Phirä ſelbſt (Thera der Alten) auf 
Unwahrſcheinlichkeit vor; aber es hat ſelbſt das, was ſo ; ; 9 ; 
unwahrſcheinlich erſcheint, feine poetiſche Berechtigung Santorin zu erreichen. Unſeren Reiſeplan mußten 
und pfpchologiſche Wahrheit — nämlich für den, der wir bier, wie fo oft auch an anderen Orten wech- 
nicht mit feinen Gedanken immer auf der Oberfläche] ſeln. Wir hatten die ſteile Bergwand in der Frühe 
herumſchwimmt, ſondern auch einen Blick in die erſteigen wollen, um auf der Höhe des Kraterrandes 
1 * Dabei fehlt jedoch dem Stücke] von Apano⸗Mercä aus, zu Lande die Capitale zu 

erreichen, die vier Stunden fern liegt; das Schiff 


5 3 — großartigen er 
auung und t der ſprudelnde Humor, der in der 7 
88 der hen engen lächerlichſten] ſollte uns nachfolgen. Aber der Bote mit dem 
Situationen deſteht. Genug, „die Komödie der Irrun⸗ Briefe, den P. R. deshalb ſchon geſtern Abend an 

den Demarchen jenes Ortes geſchrieben, um für uns 


gen® in ein ganzen und molled Kalten Die beiben 
Zwillingöbrüder Dromio von Epheſus und Dromio von | Maulthiere zum Reiten oder Saumroſſe bereit zu 
halten, war mit der ungünſtigen Antwort zurück 


* wurden ee — — 

mit der liebenswürdigſten Laune und großer Meiſter⸗ N 1 ; 

ſchaft gegeben. Die beiden Zwillingsbrüder Antipholus gekehrt, daß alle Maulthiere in der Weinleſe zum 

von Epheſus und Antipholus von Syracus gaben die [Transport der Körbe mit den Trauben beſchäftigt 

Herren Alberti und Matthes mit Fleiß. Eine reizende feien. Wir mußten nun. ſchon unſer Heil mit dem 

und anmuthige Erſcheinung war Frl. Ungar als] Kaik v = = 

Adriana. Diele jo reich talentirte Schautpielerin pielt | du erſuchen, an der runden Felsbucht umher oder 

übrigens jede Rolle mit ächt künſtleriſchem Tact und Trieb auf der Sehne ihres Bogens den kürzeſten Weg 
hindurchzuſchiffen, und durch Laviren gegen den Wind, 


und darf immer des Erfolges gewiß ſein. In gleicher 
Weiſe erregte Frl. Tüd t, Luciana, durch die Grazie undder ſich im innern Kraterbaſſin der großen Inſel 
indeß erhoben hat, den Porto Phirä zu erreichen. 


Anmuth ihrer perſönlichen Erscheinung, wie durch ihr 
gutes Spiel das Intereſſe des Publikums. — Den Herren Wir hatten den Vortheil, bei | dieſer Waffer - Infel 
ganz nahe an der innern Steilwand der gegenüber 


Kurz und Reuter wie den Damen Frl. Demidoff 
liegenden kleinen Inſel Theraſia (der von der großen 


und Frau Woiſch ſchließlich noch unſere Anerkennung 

ausſprechend, müſſen wir auch das Zuſammenſpiel als 
abgeriſſenen) vorbei zu befiliven, wobei ſich ergab, 
daß eben dieſe innere Steilwand ganz ihrem 


ein ſolches bezeichnen, welches der Regie alle Ehre macht. 

— —— — ' ——— — —— — 
vis a vis, nämlich Santoriniſchen entſpricht, mit der 
fie unſtreitig ehedem auch nur ein Ganzes ausmachte, 


Muſikaliſches. 
Der Vorſtand des „Preußiſchen Sänger⸗ 
vereins“, der an e ee des leßten Sängerfeſtes] bevor ſie von ihr abgeriſſen war, und der innere 
Kraterrand noch als ganzer Kreis geſchloſſen geblie- 
ben. Theraſia, nur als Fragment deſſelben und als 


in Elbing geſchloſſen wurde, ſchon revidirte Statuten hat 

und einen Theil des großen deutſchen Sängerbundes aus⸗ 
die Fortſetzung der nordweſtlichen Spitze des inſulari⸗ 
ſchen Halbmondkranzes von Santorin, bedarf daher, 


macht, forderte unlängſt die hieſigen Männergeſang⸗ 
vereine auf, ſich durch unmittelbare Geldſendung oder 

wegen der vollkommenſten Identität feine Konſtruktion 
mit jedem, hier keiner beſonderen Beſchreibung. 


durch Veranſtaltung von Concerten für die Errichtung 
Ganz anders iſt es mit den drei kleinen Kegelinſeln, 


des Uhland⸗Denkmals in Tübingen thätig zu inter⸗ 
eſüren. Noch iſt diefer Aufforderung hierorts nicht ent⸗ 

den fogenaunten verbrannten Inſeln (Kaimeni, die 
Palaeo, Mika und Nea Kaimeni d. h. die Alte, die 


ſprochen worden, obwohl die Ausführung bei der großen 
Jahl ſchöner Übland'ſcher Lieder, die für Männergeſang 
(b von Kreutzer) componitt werden find, 
tende leicht ausführbar wie nahe —.— Prenziſcen 
3 ſo . anderer — neue und die kleine Vulkaninſel), welche in der Mitte 
Küſcweigend durch Ueberſendung befürwortet: Im Ver. des Kraterbaſſins ſich aus der blauen Meerestiefe jo 
lage von E. Schotte u. Co. in Berlin ift vom Rector] weit geringeren Höhen erheben. Sie ſind ohne alle 
Franz Knauth zu Mühlh. in Thüringen) eine Dichtung] Schichtenbildungen und ohne Farbenwechſel, nur 
erſchienen: „Von Lowoſitz bis Hubertsburg ſchwarzbraun, wie Schlacken⸗ und Aſchen⸗ Kegel mit 
Geröllböſchungen erhoben, und treten mit der An⸗ 
nahung von Porto Phirä dem Auge immer ſicht⸗ 
barer und deutlicher hervor. Denn zwiſchen ihnen 
zur Rechten, und einem andern, dem Nordjoch von 
Apano⸗Mercä entſprechenden, um zwei Stunden aber 
ſüdlicher gelegenen Vorgebirge, Cabo Caftro oder 


Paul 5 
Franz Carl. 8 

Aufgeboten: Steuermann Auguſt Traugott Moor 
mit 30 r. Charl. Louiſe Julianne Raſch in Wash 

Geſtorben: Schuhmacher ⸗Frau Louife Popp fep. 
Schmidt, 66 J., Apoplecia, Kaufmann Wiens Tochter 
Giite Frederike, 5 F. 3 M. Typhus. Magittratd-Gafien- 
Aſſiſtent Auguſt Gotthilf Keiler, 68 J. 6 M., er 
ſucht in Folge des organiſchen Herzleidens. Buchhalter 
Baumann Tochter Juſtine Re Wild. Louiſe, 6 J. 
8 M. Waſſerſucht in Folge von charlachfiebet. Schiffs⸗ 
kapitain⸗Frau arte Renate Panipfi geb. Domanski, 
25 J. 11 M., Kindbettfieber und Schlaf fluß. 1 

St. C Getauft: Schloſſe a 
Sohn Carl Wilhelm. Gärtner Labuhn Tochter Bertha 


Shi eboten: Civilſupernumerar und eim 
Königl. Appellations⸗Gericht zu Marienmgſge Sch 1 
Julius Gronemann mit Igfr. Joſephine Waal eur t⸗ 
feger. Dber-Aufieher an der Jiren 80ſt zu Schwetz 
Leopold Friedrich Wolff mit Saft. nl ine Henriette 
Rekowski. Shifisgimmergei; 5 hard Auſtein mit 
ö t ever. 5 
5 ® Went o Schnbmachergeſ⸗Frau Caroline Krüger 
geb. Engler, 45 J. 5 M. 11 — ee Baba 
iebfer todtgeb. ohn. ankwir 
Thomas Tocht Amalie Auguſte, 4 M. 22 T., Abzehrung- 


2 
Thomas Tochter u.(Foriſetzung folgt.) 


als Feſtgabe zur 100 jährigen Feier des Hubertsburger 
Friedens (15. Febr.), mit dem Bilde Friedrich des 
Großen, Preis 21 Sgr., in Partien von 25 Exemplaren 
zu 2 Sgr. Ez ift ein geſchickt zuſammengeſtellter patri⸗ 
otiſcher Eyclus von Volkslietern, worin die hervor 
ſctolten Momente jenes 7 jährigen Heldenkampfes ge⸗ 
ſchlldert find. Ueber den muſikaliſchen Theil hat Muſik⸗ 
Director Rudolph Tſchirch in Berlin techniſche An⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Observatorium der Königlichen Navigationsſchule 


8 zu Danzig. 
20| 3] 319,74] + 3,2 | SW. Sturm, dicke Luft, 
und Regen. 
2119] 323,30 + 1,1 W. Sturm, durchbrochene 


8 uft. 
12) 32502 | + 18 W. ee u la 
- 5 uft. 


Prodneten= Berichte. 
Börfen-Perkäufe zu Danzig am 21. Januar: 
Weizen, 60 Laſt, 132. 33pfd. fl. 545; 13 1pfd. fl. 510, 

fl. 515; 126pfd. fl. 485; 128pfd. fl. 480; 120pfd. 
fl. 450; Alles pr. 85pfd. 
Roggen, 119. 20pfd. fl. 306; 122 pfd. fl. 309; 123. 24pfd. 
fl. 315; 125pfd. fl. 318; 127pfd. fl. 324 pr. 125 fd. 
Gerſte kl. 107 pfd. fl. 2235; gr. 112pfd. fl. 261; 
118pfd. fl. 279. 
Erbſen w. fl. 294, 300, 303, 306. 
Wicken fl. 270. 
Derlin, 20. Januar. Weizen loco 60 — 72 Thlr. 
Roggen loco 464 —47 Thlr. 
Gerſte, große und kl. 31 —38 Tylr. 
Hafer loco 22— 23 The. 
Erbſen, Koch» 47 — 53 Thlr., Futterwaare 44 — 45 Thlr. 
Rüböl loco 15 Thlr. 
Zeinöl loco 143 Thlr. 
Spiritus 144 Thlr. 
Stettin, 20. Januar. 
Roggen 451 Thlr. 
Rüböl 154 Thlr. 
Spiritus 14) Thlr. 
Königsberg, 20. Januar. Wetzen 75—81 Sgr. 
Roggen 484 —522 Sgr. 
Gerſte ar. 39—43 Sax. kl. 33—35 Sgr. 
Hafer 211—24 Sgr. 
Erbſen 50 —52 Sgr. 
Leinöl 144 Thlr. 
Rüböl 144 Thlr. 
Spiritus 15 Tolr. pr. 8000 Tr. 
Elbing, 20. Januar. Weizen 75—86 Sgr. 
Roggen 48 —51 Sgr. 
Gerſte gr. 35—43 Sgr., kl. 33—38 Sgr. 
Hafer 22—25 Sgr. 
Erbſen w. Koch⸗ 49—50 Sgr. 
Spiritus 147 Thlr. 


Weizen 62—70 Thlr. 


Angefommene Fremde. 


Im Engliſchen Hauſe: 


Kaufl. Rappeld a. Hamburg, Evers, Zeiſer und 


u. Articus a. Berlin. Aſſeg.⸗Juſpect. 
Frau Gutsbeſ. Täubert a. Czerniau. 
Hotel de Zerlin: 

Privatier Jenny a. Schweiz. Kaufl. Schindler aus 
Glauchau, Puttner a. Thorn, Hahn a. Burg, Hochedlinger 
n. Gem. a. Warſchau, Silberſtein a. Königsberg und 


Cohn a. Berlin. 
Walter's Hotel: 

Rittergutsbeſ. v. Goikowski a. ⸗Czekunowo. Gute⸗ 
bei. v. Boszyckt a. Kopirkomo u. Froſt a. Adl. Liebenau. 
Student Groß a. Heidelberg. Rentier Knoff a. Mierau. 
Landwirth Hammer a. Dombrowo, Gutspächter Wendt⸗ 
land a. Meſtin. Kaufl. Goldſtein u. Euen a. Berlin. 
Frau v. Jung a. Strasburg. 

Schmeljer's Hotel: 

Gutsbeſ. v. Windiſch a. Czeleſchen und Plehn nebſt 
Gem. a. Morresczin. Kaufl. Bauer a. Neudeck, Lauten: 
ſchläger a. Poſen, Ruß a. Berlin u. Beyerlein a. Stettin, 

8 Hotel d' Oliva: 

Gutsbeſ. Schulz a. Kierzkow. Kaufl. Buſching aus 

Chemnitz u. Jacoby a. Stettin. 
Hotel de Thorn: 

Rittergutsbeſ. v. Arnim a. Poſen. Lieut. u. Guts⸗ 
beſ. Voß a. Hoch⸗Redlau. Gutsbeſ. Heymann aus 
Kratſchin. Kaufl. Hildebrandt a. Berlin, Krauſe aus 
Mainz u. Böhnke a. Coblenz. 

Deutſches Haus: 

Rentier Braune a. Marienwerder. Lehrer Wallner 
d. Pelkau. Architeet Roland a. Königsberg. Kaufleute 
Kalbe a. Berlin, Madſchko a. Bromberg und Ziehm 
a. Breslau. 


Sander a. Leipzig 
Garz a. Berlin. 


Bekanntmachung. 
ie Inhaber der zur Anleihe von 1850 gehörigen 
Danziger Stadt⸗Obligationen werden wieder⸗ 
holt erſucht, die neu ausgefertigten Zins ͥ Coupons 
pro 1. April 1863 bis incl. 1. October 1866 gegen 
Einlieferung der Talons auf der Kämmerei -⸗Kaſſe in 
Empfang nehmen zu laſſen. 
Danzig, den 10. Januar 1863. 
Der Magiſtrat. 


v. Winter. 


Bekanntmachung, 
betreffend die zum 1. October d. Js. gekündigten Schuld⸗ 
verſchreibnugen der Staatsanleihen de 1850 und 1852. 
Wir ſehen uns wiederholt veranlaßt, mit Bezug auf 
unſere Bekanntmachungen vom 21. März d. 36., Staats⸗ 
anzeiger No. 71, 86 und 94, vom 3. September d. Is ., 
Staatsanzeiger No. 206, und vom 1. November d. 38., 
Staatsanzeiger No. 260, die Einreichung der zum ſten 
October d. Is. gekündigten nicht convertirten Schuld- 
verſchreibungen der Staatsanleihen de 1850 und 1852 
behufs der Empfangnahme des Capitalbetrages in Er⸗ 
innerung zu bringen und darauf aufmerkſam zu machen, 
daß die Verzinſung der nicht convertirten Schuldver⸗ 
ſchreibungen jener Anleihen mit dem 1. October d. Is. 
aufgehört hat. 
Berlin, den 29. December 1862. 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 


Stadt- Theater zu Danzi 


ig. 

Donnerſtag, den 22. Januar. (5. Abonnement 85 4.) 
Lucrezia Borgia. Große Oper in 3 Acten 
von Donizetti. 


Freitag, den 23. Januar. (Abonnement suspendu.) 
enefiz für Herrn Ubrich. Die deutſchen 
Comödianten. Schauſpiel in fünf Aeten von 
Moſenthal. 


IDVNA) 


Lebens-, Penſions- und Leibrenten⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Halle a. S. 
Anträge zu Lebensverſicherungen, Kinderverſorgungen, 

und Sterbekaſſen-Verſicherungen werden ſtets unter 

ſoliden Bedingungen angenommen, und Proſpecte und 

Antragsformulare gratis ertheilt bei den Agenten 

Th. Bertling, Gerbergaſſe No. 4, 
W. Wutsdorf in Neufahrwaſſer 


und bei dem General-Agenten 


C. H. Krukenberg, 
152 Vorſlädtiſchen Graben No. 44, II. 


Ee Die Allerhöchſten Orts conceſſio⸗ 
nirten elektro magnetiſchen Heil⸗ 


kiſſen von Betty Behrens in Cöslin, 
auch hier wie in weiten Kreiſen als das 
erfolgreichſte Mittel bei allen gichtiſchen und rheu⸗ 


bei L. & Homann 


ECC 
Zweites Abonnements ⸗ Konzert. 


Sonnabend, den 24. Januar, Abends 7 Uhr, 
im Apollo-Saale des Hotel du Nord. 
D ER S T UR NM, 


von Shakeſpeare, bearbeitet von Eggers, Muſik von W. Taubert, ausgeführt vom Gefang-Berein 

und großem Orcheſter. — Die Soli werden von einer kunſtgeübten Dilettantin und Herrn Opern- 

ſänger Funck ausgeführt. — Den deklamatoriſchen Theil hat Herr Ober - Regiſſeur Reuter 

gütigſt übernommen. — Billets zum Saal à 1 Thlr., zum Balkon à 15 Sgr. ſind zu haben in 
den Muſikalienhandlungen der Herren Weber und Habermann. 


Die Königskrone. 
Unferm Könige von Gottes Gnaden 
ein Hoſianna Seiner Landeskinder. 

Im Jahre 1851, da förmlich mit der Revolution 
gebrochen wurde, iſt dieſes Hilf Gott am dritten Jubeltage 
Seiner Friedrichskrone vom Könige ſelbſt zur Feſtloſung 
an genommen worden. So rück- und vorwärts nun zur 
Reformation des Staates und der Kirche! Denn das 
Büchlein enthält mit biſtoriſchen Illuſtrationen die be⸗ 
währteſten Volkslieder auf alle Denktage unfrer Geſchichte 
ohne Gleichen; und nur wovon das Volk ſingt, das klingt 
auch in ſeinem Herzen, und wird wie die alten Barden⸗ 
lieder gegen die Römer und unjre neuen Freiheitslieder 
gegen den fränkiſchen Auguſtus eine ſieghafte Macht. 
Jetzt aber iſt es faſt noch nöthiger geworden, daß unſer 


Volk wieder ſingen lerne von ſeinen beſondern Gaben 


und Gnaden, und für fein Königshaus und Preußen⸗ 
thum hiſtoriſch⸗poetiſch begeiſtert werde; und die großen 
Erinnerungen unſers zwiefachen Jubeljahres wecken dazu 
auch neue Luſt. Möchten darum alle conſervativen 
Patrioten dieſes Feſtbüchlein in ſeiner nun ſiebenten Aus⸗ 
gabe auch erwählen zum Siegeszeichen in dem neuen 
Kampfe für unſere Königskrone. Sie ſollten nicht allein 
in ihren Verſammlungen das Hoſianna mitbenutzen zur 
Stärkung ihres eigenen Muthes, ſondern patriotiſch auch 
dafür ſorgen, daß die Jubellieder bald in allen hohen 
und niederen Schulen wiederhallten, und die Herzen der 
Kinder an den Thaten der Väter entzündeten. Und jo» 
weit könnte das Feſtbüchlein auch ſehr leicht verbreitet 
werden, wenn jeder Patriot nur Einen Thaler zum Feſt⸗ 
opfer brächte, oder ſich mit zwei Freunden zu ſo einem 
Sammkauf von 20 Exemplaren verbände, daß ſie könnten 
ein Exemplar, das im Buchhandel 3 Sgr. koſten muß, 
für den halben Preis erhalten und gratis austheilen, als 
die ſegensreichſten Opfergaben auf dem Dankaltar des 
jubelnden Vaterlandes. Den Sammpreis aber kann nur 
das Martinsſtift zu Erfurt unmittelbar gewähren, wenn 
ihm die Pränumeration frankiret zugeſendet wird. — 
Alle conſervativen Blätter werden um gütige Aufnahme 
dieſer Anzeige freundlichſt gebeten. 


G 


ute Werder Käſe bei Broden mit 3 ½ Sgr. 
pro Pfund werden verkauft 


Langgaſſer Thor 21 im Laden. 


W. Nehfeldt. a 
ee 
matiſchen Leiden rühmlichſt bekannt, find à 25 Sgr., 
1 Thlr. 5 Sgr. — und 1 Thlr. 15 Sgr., — 
ſowie die belieben Zahnhalsbändehen 
für Kinder, Preis à 10 Sgr., hier nur allein ächt 
zu haben 
in Danzig, Jopengaſſe No. 19. 


und A. FVeichert in Elbing. 


FFFFFFFVCCCCCCCCCCCCCTTTTTTTTT 


wird Sonntag, den 25. 
: Es ijt neuerdings eine große 


je A. v. Duisburg. 


reer. 2e 


Die Kunſt⸗Ausſtellung im Saale des grünen Thores 175 
Januar, Nachmittags 4 Uhr beſtimmt geſchloſſen. 
Zahl intereſſanter Bilder aufgeſtellt. 

Der Vorſtand des Kunſt⸗Vereins. 

J S. Stoddart. 


Iran” 2 


C. G. Panser. ; 


SS 


JJJCCC!CC....Cͤçéòĩ ien 


5 
= in Antheilen 
= Ebenſo find 4, Vs, Yin, 2, 64, 
x 3½¼ Sgr. 
4 


Berliner Boͤrſe vom 20. Januar 1863. 


Sf. Br Glv. .. Br Sb. 

Pr. Freiwillig Anleihe 4 55 — Oſtpreußiſche Pfandbriefe 4 | 995 99 
Stants- Anleihe v. 1859 . 5 107 | 106 Pommerſche 273 PR 31 914 914} 
Staats- Anleihen v. 1850, 1852. 4 99 984 do. do. 4 100% 100 
do. v. 1854, 55, 57 .. 4 102 | 1018 po ſenſche N n re 4 | = 4034 

do. v. 189 4 1027 101 f do. do. —* * nd | 98 

do. v. 18535. „ 1024| 101 vdo. neue . 4 98 | 974 

do. v. 1853833. [4 954 994 weſtpreußiſche de. 31 88 — 

Staats- Schuldſcheinne . 3 90, 89 do. Bra ee 4995 99 
Prämien- Anleihe v. 1855... 3129 1281 do. d eus , 8, 4 00 — 
Oſtpreußziſche Pfandbriefe .. . 34 883 88 Danziger Privatbank gz... 4 107 106 


Zum Geſellſchaftsſpiel zur 127. Preuß. Königl. 
auf 1, S und 15 Nummern von 5 Sgr. bis 10 Thlr. 
lade ich ein. Pläne gratis, nach außerhalb franen. 
/128 

bis 4 Thlr. zu haben. Aufträge von außerhalb werden e 
Max Dannemann, Danzig, Lotterie-Antheil- 


F 


Klaſſen⸗Lotterie ® 
für alle u Klaſſen 8 


Theile vom ganzen Looſe von 8 
ebenfalls ausgeführt. . 
Comtoir, 2. Damm 7. 


K Bf. Br. Gld 

Königsberger Privatbank 4 — vf 
pommerſche Rentenbrieſe 4 100 f 998 
poſe uſche W 4 991 987 
reußiiſche T 4 | 99% 994 
Preufifhe Bank-Antheil-Scheine . . 411255 124 
Oeſterreich. Metalligues SH =] est 
do. Uational-Anleige 5471 
do. Prämien-An leihe 4| 8 ! 2 
Polnifhe Schatz- Obligationen 4 867 85 
do. (Cert. 5 5 950 94 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


